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der Luſt⸗Feuerwerkerey .
an zween Balken , welche eingegraben ſind , oder an ſonſt an⸗

dern haltbaren Orten feſt , und ziehe es wohl an . Vorhero
aber ſtecke das Schnurfeuer an das Seil , alsdenn ziehe es ſo
ſtark als möglich an , damit es in der Mitte keinen Bauch be⸗
komme , und den Lauf verhindere : auch muß das Seil mit
Seife wohl geſchmiert werden .

§. 73 .

Ein Schnur⸗Feuer , das hin und her lauft .

Man nehme zwo ſteigende Raketen , fuͤge ſolche mit ihren
beeden Enden nit vervapptem Papier an einander , den einen

maſſiwen Theil aber verſehe mit vorgeſchlagener Erde , bohre
zu Ende des maſſiwen Theils ein Loͤchlein in die Huͤlſe, bis auf
den Satz , ſtecke eine verdeckte Stopine hinein , und fuͤhre ſie
an das Weidloch , oder Kehle der andern Rakete , ſo wird ſol⸗
che wieder zuruck kommen . Den hoͤlzernen Cylinder aber
mache nach voriger Art feſt , ſo iſt es geſchehen .

§. 74 .

Eine andere Art .

Nimm zwo Raketen bohre ſie gehoͤrig , binde ſie an eine
zu beeden Seiten diametraliter nach Verhaͤltniß der Raketen
gemachte Hohltehle , ſo daß die zweyte Rakete mit ihrem An⸗
fang , oder Kehle an das Ende der erſtern zu liegen komme .
Setze auf das maſſiwe der erſtern Rakete eine durchloͤcherte

Scheibe, von Holz , oder Pappendeckel , verſeheſie mit Pul⸗
verſtaub , ſtecke eine verdeckte Stopine darein , verpappe das
Ende wohl , und fuͤhre ſolch : Stopine iñden Anfang der zwey⸗
ten Rakete , verpappe die Kehle Sanals das Ende aber ſcheH2 ehe

Tab . IV .

Fig . 7. 1 .

Fig . 3.



Tab .

Tig , 1.

6⁰ Experimentirte Runſt⸗Stuͤcke

ſehe mit einem Schlag , oder reite es nur zu , und verleime
den Kopf , damit das Feuer der erſtern die zweyte zu Ende
nicht anzuͤnde. Gehe ferner damit um , wie gelehrt worden .

Damit aber das Feuer das Seil nicht durchbrennen kann
ſo muß man ein Stuͤck Pappendeckel , oder weißes Blech ,
L . bis 6 . Zoll breit , und ohngefaͤhr einen Schuh lang , zwi⸗
ſchen das Rohr und die Rakete feſt machen ; auch muß das
Seil ſo wohl , als auch das innere des Rohres wohl mit Seife
geſchmieret werden . Man nimmt gemeiniglich von 8. bis 16 .

loͤthigen Raketen zum Schnurfeuer , und gibt wohl Achtung ,
daß das Seil , woran es laufen ſoll , nicht gar zu lang alis

81 8 werde , ſonſten das Seil in der Mitte ſich biegen
wuͤrde .

§. 14 5.

Von dem Schnur⸗Feuer , mit Umlaͤufern garniert ,
und ausgeziert .

3

Man laſſe ſich bey dem Dreher eine runde , oder etwas
ovale Scheibe , oder Nuß drehen , welche zu beeden Seiten dia⸗
metraliter mit Zaͤpflein , die in der Lange den Durchmeſſer
der Huͤlſe, in der Dicke aber den innern Durchmeffer derſelben
zum Maas haben , verſehen ſeyn muͤſſen. In die Nuß nun
bohre man in rechter gerader Linie der Zaͤpflein drey Loͤcher
neben einander in der Rundungderen jedes etwas Holz ha⸗
ben muß . Die beyden außere Loͤcher haben den Diameter der
Külſe zur Rundung , das innere aber muß etwas groͤßer ge⸗
macht werden. Hernach laſſe man einen hoͤlzernen Eylinder ,
juſt nach dem innern Loch der Nuß , ſo lang als die Naketen
ſind , machen , laſſe ihn inwendig nicht rund , ſondern 3ova
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